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Eine Beobachtung von Kannibalismus bei Imagines  
der Großen Pechlibelle, Ischnura elegans (Vander Linden, 1820) 

(Odonata: Coenagrionidae)

Andreas ChovaneC 

  A b s t r a c t
An observation of cannibalism in imagines of Ischnura elegans (vander Linden, 1820). 
– The present paper deals with an example of intraspecific imaginal predation in the Blue-
tailed Damselfly, Ischnura elegans (vander Linden, 1820). A cannibalistic interaction 
wherein an adult male feeds on a very young female, is documented for the first time in 
this species. 
K e y w o r d s .  Lower Austria, Zygo ptera, Coenagrionidae, Ischnura elegans, damselflies, 
intraspecific predation, cannibalism, teneral.

Z u s a m m e n f a s s u n g
In dem vorliegenden Beitrag wird eine Beobachtung von intraspezifischer Prädation bei 
Imagines der Großen Pechlibelle, Ischnura elegans (vander Linden, 1820), behandelt. 
Zum ersten Mal wird bei dieser Art eine kannibalistische Interaktion dokumentiert, bei 
der ein adultes Männchen an einem sehr jungen Weibchen frisst. 

E i n l e i t u n g
Kannibalismus wird bei Libellen insbesondere im Zusammenhang mit entsprechenden 
Interaktionen innerhalb larvaler Populationen beschrieben und diskutiert (z. B. FisCher 
1966, CrowLey et al. 1987, van Buskirk 1989, Johnson 1991, Johansson 1996, anhoLt 
1994, FinCke 1994, hopper & CrowLey 1996, CLaus-waLker et al. 1997, CorBet 1999, 
padeFFke & suhLing 2003, de BLoCk & stoks 2004, iLmonen & suhonen 2006, kunz 2006, 
rudoLF 2008, Crumrine 2010, st. CLair & FuLLer 2014, snieguLa et al. 2019, giLLespie 
et al. 2020, CLark et al. 2021, hoLzmann et al. 2022, sysiak et al. 2023). Intraspezifische 
Prädation bei Imagines ist deutlich seltener Gegenstand odonatologischer Literatur (z. B. 
waLter 1965, hartung 1988, donneLLy 1993, karJaLainen & mäkinen 2013, BaLk & 
Cassée 2015). Entsprechende Dokumentationen haben nicht selten eher anekdotischen 
Charakter. Aus dem Mangel an diesbezüglicher Information mag geschlossen werden, dass 
Kannibalismus im Adultstadium keinen signifikanten Einfluss auf Libellenpopulationen 
ausübt und/oder dass diesem Phänomen bislang zu wenig Aufmerksamkeit geschenkt 
wurde (Crumrine et al. 2008). 
Beobachtungen von Kannibalismus bei Imagines betreffen oft Coenagrionidae (z. B. 
BiCk & BiCk 1963, utzeri 1980, sChmidt 1985, roLFF & kröger 1997, reeLs 2010, payra 
2020) und hierbei vor allem Ischnura-Arten (BuChhoLz 1954, müLLer 1972, martens 
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& smeyers, 1978, utzeri 1980, roBinson 1983, roBertson 1985, FinCke 1987, Cordero 
1992, novak 2012). Gegenstand des vorliegenden Beitrages ist die Dokumentation der 
Sichtung eines adulten Männchens der Großen Pechlibelle, Ischnura elegans (vander 
Linden, 1820), das ein sehr junges Weibchen derselben Art verspeist (ChovaneC 2023). 
Der Vollständigkeit halber wird an dieser Stelle hervorgehoben, dass „Kannibalismus“ 
in diesem Betrag ausschließlich für intraspezifische Prädation verwendet wird (Fox 1975; 
siehe dazu u. a. auch reeLs 2010, karJaLainen & mäkinen 2013, pauLson 2019). Aus der 
Sicht des Autors ist die Anwendung des Begriffes im Zusammenhang mit interspezifischer 
Prädation innerhalb der Odonata nicht korrekt. Die Arbeit wird durch umfangreiches 
Schrifttum zum Thema abgerundet. 

B e o b a c h t u n g
Bei einer Exkursion an ein kleines Feuchtgebiet in Maria Enzersdorf (Niederösterreich; 
48°05′47″ N, 16°17′54″ E; 209 m ü. A.) am 23. Juli 2016, 11:57 Uhr MESZ, das Gegenstand 
einer sechs Jahre dauernden libellenkundlichen Sukzessionsstudie war (ChovaneC 2017, 
2023), wurde eine männliche adulte I. elegans beim Verzehr eines juvenilen Weibchens 
derselben Spezies beobachtet (Abb. 1). Die Färbung des Körpers und die milchigen Flügel 

Abb. 1: Ein adultes Männchen von Ischnura elegans frisst ein sehr junges Weibchen derselben Art 
bald nach dessen Emergenz. Das Beutetier, dem der Großteil des Abdomens abgebissen wurde, sitzt 
auf dem Thorax des Räubers; 23. Juli 2016, Maria Enzersdorf, Niederösterreich. © A. Chovanec.
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lassen erkennen, dass das Tier noch sehr jung ist und am Tag der Sichtung emergierte. 
Wie auf dem Foto zu erkennen ist, fehlen dem „Opfer“ zumindest ein Bein, drei Flügel 
sowie das Abdomen ab der hinteren Hälfte des dritten Segments. Noch lebend, aber 
flugunfähig verharrt das Tier auf dem Thorax des Räubers sitzend, der – wie aus der 
Position der abgetrennten Flügel zu schließen ist – die Flügelansätze verspeist. Da die 
Räuber-Beute-Beziehung in dieser Konstellation entdeckt wurde, können über die Art des 
Fanges, die Chronologie des Zerteilens und Fraßes sowie über die Dauer der Interaktion 
keine Angaben gemacht werden. Kurz nach seiner Entdeckung verließ der Räuber seine 
Sitzwarte, und das Beutetier fiel zu Boden. 

D i s k u s s i o n
Libellen unterliegen bei der Emergenz und während des Jungfernfluges einem erhöhten 
Prädationsdruck durch ein breites Spektrum potenzieller Räuber (z. B. JaCoB & suhLing 
1999, sternBerg 1999a, Benken et al. 2011, ChovaneC & hörweg 2023). Mehrere Veröf-
fentlichungen belegen, dass sehr junge Zygo ptera auch Opfer intraspezifischer Prädation 
sind (BuChhoLz 1954, krieger & krieger-LoiBL 1958, BiCk & BiCk 1963, müLLer 1972, 
utzeri 1980, roBinson 1983, sChmidt 1985, FinCke 1987, Cordero 1992, CorBet 1999, 
pauLson 2019). Die für Kleinlibellenimagines typischen Färbungen und Zeichnungen sowie 
Flug- und Verhaltensmuster sind kurz nach der Imaginalhäutung noch nicht voll ausge-
prägt und fehlen somit als Schutz bzw. Abwehrstrategien (utzeri 1980, sChmidt 1985). 
Frisch emergierte Individuen schützen sich vor den Attacken von Adulten und sonstigen 
potenziellen Störungen und Gefahren durch ein Absenken des Körpers an die Sitzwarte 
und ein Verstecken hinter derselben. Artspezifisches Droh- bzw. Abwehrverhalten (z. B. 
FinCke 1987, utzeri 1988, CorBet 1999) bilden sich erst im Zuge des Reifungsprozesses 
aus. Ein frisch emergiertes Individuum wird daher wahrscheinlich nicht als Artgenosse, 
sondern als eines von vielen potenziellen Beuteobjekten wahrgenommen, das noch dazu 
vergleichsweise groß und risikolos zu erobern ist (utzeri 1980, CorBet 1999). 
In der Literatur wird mehrfach darauf hingewiesen, dass kannibalistisches Verhalten bei 
imaginalen Zygo ptera vorwiegend von Weibchen gezeigt wird (z. B. utzeri 1980, Cor-
dero 1992, Jurzitza 1995). Eine im Rahmen dieser Arbeit durchgeführte Auswertung auf 
Basis der dem Autor vorliegenden Literatur erbrachte das Ergebnis, dass bei etwas mehr 
als drei Vierteln der 41 dokumentierten intraspezifischen Prädationsfälle bei imaginalen 
Coenagrionidae (inkl. Ischnura spp.) die Weibchen als Räuberinnen frisch emergierter 
und adulter Tiere beider Geschlechter agierten. Als Grund dafür wird angeführt, dass reife 
Kleinlibellenweibchen nicht auf Abwehr- bzw. Drohverhalten von ihnen angegriffener 
Beutetiere der gleichen Art (insbesondere der Männchen) reagieren können. Aus diesem 
Grund fressen adulte Weibchen Artgenossen jeden Alters und beiderlei Geschlechts, adulte 
Männchen ausschließlich frisch emergierte Tiere. Diese Hypothese wurde von utzeri (1980) 
anhand von Beobachtungen an I. elegans, I. verticalis (say, 1839) und anderen Zygo ptera 
aufgestellt. Cordero (1992) bekräftigte diese Hypothese anhand von Daten zu I. graellsii 
(ramBur 1842), die im Freiland und in Insektarien gewonnen worden waren. Die von 
roLFF & kröger (1997) beobachtete intraspezifische Prädation bei Coenagrion puella 
(Linnaeus, 1758) betraf noch nicht reife Individuen. Seitdem wurde – soweit dem Autor 
bekannt – tatsächlich nur über zwei Fälle berichtet, in denen ein reifes Zygopterenmänn-
chen ein adultes Individuum derselben Spezies fraß: Bei sternBerg (1999b) ist über die 
Räuber-Beute-Beziehung zwischen zwei reifen I. elegans-Männchen nachzulesen. reeLs 
(2010) dokumentierte ein adultes Männchen von Ceriagrion auranticum LieFtinCk, 1951, 
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das ein reifes Weibchen verzehrte. Diese Fälle männlicher Räuber mit adulten Opfern 
dürften die Ausnahme bei intraspezifischer Prädation von Zygo ptera darstellen. 
Kannibalismus bei Kleinlibellen kann daher als innerartliches „Kommunikationsproblem“ 
interpretiert werden: Artgenossen werden nicht als solche erkannt. Frisch emergierte 
Tiere haben noch nicht die arttypische Färbung und sind noch nicht in der Lage, bei Stö-
rungen oder Angriffen entsprechende Abwehr- und Drohgebärden auszuführen; adulten 
Weibchen fehlt darüber hinaus die Fähigkeit, Abwehrverhalten richtig zu interpretieren 
(utzeri 1980, Cordero 1992). 
Jurzitza (1995) und pauLson (2019) argumentierten die Rolle der Weibchen als Präda-
torinnen mit ihrem aufgrund der Eiproduktion erhöhten Proteinbedarf; außerdem sind 
insbesondere in Gewässernähe die Männchen stärker in Fortpflanzungsaktivitäten als in 
Beuteerwerb involviert. martens & smeyers (1978) und roBinson (1983) brachten Kan-
nibalismus mit hoher Populationsdichte in Verbindung. Intraspezifische Prädation bei C. 
puella fand nach roLFF & kröger (1997) insbesondere bei schlechten Wetterverhältnissen 
statt, die für einen Wechsel in der Nahrungswahl verantwortlich waren: Es wurde mit 
den verfügbaren unreifen Individuen der gleichen Spezies die größte verfügbare Beute 
gewählt, um die negative Energiebilanz aus der wetterbedingt reduzierten Nahrungsauf-
nahme auszugleichen (siehe auch payra 2020). 
Am 22. Juli und am 23. Juli 2016, dem Tag der hier geschilderten Beobachtung, herrschten 
sonnige und warme Wetterverhältnisse. Diesen beiden Tagen ging allerdings eine etwa 
zwölf Tage lang dauernde Schlechtwetterperiode mit starken Regenfällen und niedrigen 
Temperaturen voraus. Auch in der Nacht zwischen den beiden Tagen gab es wiederum 
Niederschläge. Dies kann möglicherweise das Auftreten dieses Prädationsereignisses 
begünstigt haben. Hohe Populationsdichte stellte wahrscheinlich keinen „Trigger“ für 
diesen Fall von Kannibalismus dar (vgl. Fox 1975). Denn am Tag der Sichtung wurden 
am Untersuchungsort etwa 50 Individuen von I. elegans nachgewiesen; die höchsten 
Individuenzahlen wurden in der ersten Augustdekade mit ca. 130 Tieren verzeichnet 
(ChovaneC 2017, 2023). 
In Mitteleuropa wurde Kannibalismus bei adulten Odonata insbesondere bei I. elegans 
festgestellt. Die Durchsicht diesbezüglicher Literatur für diese Spezies zeigte, dass in acht 
Fällen Weibchen die Prädatorinnen darstellten (BuChhoLz 1954, müLLer 1972, Jurzitza 
1978, martens 1978, utzeri 1980, novak 2012). Fünf Mal davon waren Weibchen, drei 
Mal Männchen die Beute. Wie bereits angeführt, wurde ausschließlich von sternBerg 
(1999b) von einer männlichen I. elegans berichtet, die ein adultes Männchen fraß. Die 
vorliegende Beobachtung stellt somit den ersten dokumentierten Fall dar, in dem ein 
Weibchen der Großen Pechlibelle bald nach seiner Emergenz von einem adulten Männ-
chen derselben Spezies gefressen wird. 
parr (1973) und reiter (1993) dokumentierten, dass sich I. elegans mit eher geringen 
Aktionsradien der Individuen vergleichsweise standorttreu verhält (siehe auch CorBet 
1999, sternBerg 1999b, wiLdermuth & martens 2019). Zahlreiche frisch emergierte, 
juvenile und adulte, paarungsgestimmte und nicht paarungsgestimmte Imagines treten 
gleichzeitig am Gewässer und in dessen näherer Umgebung auf (utzeri 1980, sChmidt 
1985). Dieser Umstand mag das tendenziell gehäufte Auftreten von Kannibalismus bei 
dieser Art begünstigen. Auch ihre lange Emergenzperiode bedingt, dass frisch emergierte 
und adulte Individuen über einen langen Zeitraum gleichzeitig am Gewässer anwesend 
sind. Die Flugzeit von I. elegans am Beobachtungsort begann im Jahr 2016 am 5. Mai, 
noch am 2. Juli waren frisch emergierte Individuen zu finden, die der ersten Generation 
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zuzurechnen waren. Emergierende Tiere der zweiten Jahresgeneration waren noch am 
18. August anzutreffen (ChovaneC 2017, 2023).
Interessant ist allerdings in diesem Zusammenhang, dass intraspezifische Prädation bei 
Ischnura pumilio (Charpentier, 1825), die ähnliches Dispersionsverhalten zeigt (reiter 
1993) und bei der ebenfalls lange Emergenzperioden zu verzeichnen sind (ChovaneC 
2017, 2023), ausschließlich in Käfigversuchen beobachtet wurde (LangenBaCh 1993). 
Ein wesentlicher Grund für das Auftreten von Kannibalismus bei I. elegans liegt mög-
licherweise auch in der Fähigkeit der Art, mit größeren Beutetieren umgehen zu können 
(wiLdermuth & martens 2019, gänssLer 2020). 
Ischnura elegans war im Jahr 2016 am Untersuchungsort – nach I. pumilio und Sympetrum 
striolatum (Charpentier, 1840) – die Libellenspezies mit der dritthöchsten Individuen-
zahl (ChovaneC 2017, 2023). Flugzeiten, Populationsentwicklung und die Nachweise 
frisch emergierter Individuen belegen, dass die Große Pechlibelle in diesem Jahr hier 
zwei Generationen hervorbrachte. Die erste Generation umfasste etwa 35, die zweite ca. 
130 Individuen. Bivoltine Entwicklung ist für diese Art mehrfach dokumentiert (z. B. 
inden-Lohmar 1997, ChovaneC 2024). Detaillierte Aufzeichnungen aus den im Jahr 2016 
durchgeführten 46 Begehungen zeigen, dass die Emergenz der zweiten Generation mit 
hoher Wahrscheinlichkeit etwa am 23. Juli, also dem Tag der hier vorgestellten Beob-
achtung, begann. Es dürfte also auch das gleichzeitige Auftreten der Adulten der ersten 
Generation und der frisch emergierten Tiere der zweiten Generation das Eintreten des 
Prädationsereignisses begünstigt haben. 
Leider konnte beim vorliegenden Fall nicht beobachtet werden, ob das frisch emergierte 
Weibchen im Sitzen oder beim Jungfernflug vom Männchen gepackt wurde. sChmidt (1985) 
berichtete von Attacken von weiblichen I. elegans auf frisch emergierte Individuen anderer 
Arten: Sie entsprachen sowohl einem gezielten Beuteanflug auf ein ruhig sitzendes Tier 
als auch auf ein heranfliegendes Tier. Das Zerkleinern anderer Libellen durch Zygo ptera 
ist nur in wenigen Arbeiten beschrieben. krieger & krieger-LoiBL (1958) beobachteten 
beispielsweise, dass ein Männchen von I. elegans seinem Opfer in einem frühen Sta-
dium der „Mahlzeit“ den Kopf abbiss. Der von novak (2012) fotografierten Beute einer 
weiblichen I. elegans (ein Weibchen derselben Art) fehlte ebenfalls der Kopf. Auch das 
von gänssLer (2020) fotografierte Weibchen von I. elegans entfernte seiner Beute, einem 
Weibchen von C. puella, den Kopf. Die von sChmidt (1985) dokumentierten räuberischen 
Weibchen von I. elegans verbissen sich zunächst in den Thorax der Opfer. 
Leider war bei der hier beschriebenen Interaktion nicht festzustellen, ob beispielsweise das 
Abdomen ausschließlich abgebissen oder auch vollständig gefressen worden war. BeLL-
mann (2007) beschrieb einen Akt interspezifischer Prädation zwischen einem Weibchen 
von I. elegans und einem Weibchen von Platycnemis pennipes (paLLas, 1771) wie folgt: 
Der Angriff des Weibchens von I. elegans erfolgte zunächst auf den Thorax der Beute, 
„es beißt zunächst die Flügel ab und beginnt, an der Abdomenbasis zu fressen. Dabei 
wird das Abdomen abgetrennt, und der vordere Körperabschnitt der Federlibelle läuft 
ein Stückchen weiter, während die Pechlibelle das Abdomen verzehrt. Der verstümmelte 
Rumpf der Federlibelle bleibt noch eine Zeitlang lebensfähig, obwohl lebenswichtige 
Organe … zerstört sind.“ Hier ist eine Parallele zum vorliegenden Fall augenscheinlich. 
Abtrennen und Verzehr des Hinterleibes werden – nach Bissen in die Flügel – von roLFF 
& kröger (1997) als Hauptelement des Ablaufes intraspezifischer Prädation bei C. puella 
beschrieben. In der vorliegenden Interaktion fixierte der Räuber die abgebissenen Flügel mit 
den Beinen und fraß zum Zeitpunkt der Aufnahme – wahrscheinlich – die Flügelansätze.  
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Dies deckt sich mit den Beschreibungen von krieger & krieger-LoiBL (1958): Beim 
Zerkauen hält Ischnura sp. kleine Beute nur mit den Mundwerkzeugen, größere dazu 
noch mit den Beinen. Entsprechend Jurzitza (1978) benötigt eine imaginale Kleinlibelle 
etwa eine Stunde zum Verzehr einer anderen Zygoptere.
Zusammenfassend kann die hier beschriebene intraspezifische Prädation wie folgt inter-
pretiert werden: Sie ist Element einer Reihe von in der Literatur beschriebenen Sichtun-
gen, die belegen, dass bei der Gattung Ischnura im Allgemeinen und bei I. elegans im 
Speziellen Kannibalismus vergleichsweise gehäuft zu beobachten ist. Auffällig ist, dass 
– nicht wie in der überwiegenden Zahl der Fälle – ein Weibchen, sondern ein Männchen 
der Prädator ist. Frisch emergierte und sehr junge Tiere sind besonders gefährdet, Opfer 
auch intraspezifischer Attacken zu werden, da farbmorphologische und verhaltensbasierte 
Abwehrstrategien noch nicht ausgeprägt sind. Das gleichzeitige Auftreten von adulten und 
frisch emergierten Tieren über einen längeren Zeitraum am Gewässer bei I. elegans – im 
vorliegenden Fall auch durch Bivoltinismus bedingt – sowie eine dem Beobachtungstag 
vorangegangene Schlechtwetterperiode mögen unterstützend auf das Auftreten dieses 
Falles von Kannibalismus gewirkt haben. 
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